
tuellen Absolution bedeuten wenig ' Irost für ein
Ich, das bedrängt ist VO den Schrecken LWMHISCHGT:Beiträge e1it Tyranne1 und Massenmord, Hunger und Ver-

Morfrti1s West schwörung Z Gewalttat.
Ich bin ein olches Ich, ein olches Selbst Ich

habe andere Ich, andere elbst, SEZEULT. Wie sol-Gründe für die Unruhe len WIr gesund und menschenwürdig weiterleben
inmitten tierischer Rasere1”rder Kıiırche

Die wachsende /solierung des menschlichen Ich

Wır selbst werden in diesem Jahrhundert der Zu-
Die KXirche 1st gerade in ÜUÜNMSCIHEHN agen ine UNZU- sammenballungen immer einsamer und isohlierter.
riedene Gemeinde. S1e ist unzufrieden, we1l S1e le- on se1t langem s1nd WIr aus der Stammesord-
en ist un: gleich Jjedem anderen lebendigen 1NU1LS herausgenommen, sind «enttribalisiert».
Organismus der schmerzlichen Dynamik VO (ze- Heute sind WI1r 1n den oroben tädten auf dem be-
burt, Wachstum, Niedergang und Erneuerung Ssten Weg, uch «entfamılialisiert» werden ein
terwortfen. böses, künstliches Wort für eine böse, unnatürliche

Ich bin Mitglied dieser Gemeinde. Ich bin zufrie- S1ituation. Wır eben, jeder für sich, 1n Kästen, die
den 1im Glauben, meinem Akt, 1n dem ich das My- WI1r ohnungen CNl Wır bohren Gucklöcher
sterium anerkenne und Christus als Lösung un 1n die MMrn feindliche Kindringlinge C1-

Gipfel dieses Mysteriums. nglücklich dagegen spähen. Die kapitalistische Wirtschaft zwingt Uu1ls,
bin ich über die Lage der inge in der (Gemeinde. miteinander 1n Konkurrenz FELEN Die sOoz1alı-
Ich sehe 1n ihr oroße efanren nicht für mich, sierte macht u1ls Rivalen in einer gewaltigen
denn ich bin alt SECNUS, mit nvollkommen- Bürokratlie. Der Einzelmensch ist CZWUNSECN,
heiten fert1g werden neln, für meine Kinder Funktion werden 1m Kollektiv. Was Kaollektiv

nd für die Welt, die ihr Erbe 1st. fürchtet das Ich —- das Ich, VO Kollektiv gefürch-
Warum bın ich unglücklich ? Warum sind vle- tet und gehaßt, 7ieht sich in die Geborgenheit des
andere unglücklich? Warum egehren viele Dunkels Zzurück oder bricht in einer revolutionären

auf, kehren der Kirche den Rücken oder £allen 1n Krise nach außen hin AUS

die Indiferenz völliger Enttäuschung ” Hier sind,
glaube ich, einige Gründe AaTUr. Woachsende Risiken für das Ich

In jedem sind die Risiken und efahnren Uu1LSC-I Das wachsende Selbst-Bewußtsein heuer. [Das Ich-auf-der-Flucht hat keinen anderen
Ort als ine dunkle Kcke eines dunklen Raumes, inDie Menschen sind sich heute ihrer K1igenpersön-

lichkeit mehr bewußbt denn Je AT S1e wissen der sich zusammenkauert, blind, taub und STU.  9
mehr VO  ®} ihren körperlichen Funktionen, mehr gelähmt VO  . der Kurcht VOL namenlosen Schrek-

ken Das Ich-im-Aufruhr zerbricht sich selbst 1nVO  =) der Vielschichtigkeit ihrer Psyche als ihre Vor-
fahren. Folglich s1ind sS1e sich stärker des Gehe1im- ZOrn, Leidenschaft und ewalttätigkeit, bis kein

Mensch und kein Arzt der Welt wieder usamı-NnIsSses ihres Selbst bewulßt. Je mehr S1e sich dieses
Geheimnisses bewußt sind, desto weniger sind S1e mensetzen kann.
Bereit, mass1ıve Lösungen für das menschliche DE DIie efahren für das Ich wachsen mit jedem Tag,
lemma oder wohlfeile Antworten auf die Fragen, 1m gyleichen Maße, w1e LICUC Energien UfrCc w1ssen-
die S1e Stunde tun: bedrängen, hinzunehmen. Sscha  e Entdeckung, Massenkommunikation
Kine päpstliche Enzyklika, die im formalistischen, und gyeopolitische Änderungen entftfesselt werden.

uch die Reaktion auf die eiahren wächst mehrnichtssagenden Hoftstil gehalten ist, macht keinen
Eindruck auf das unter dem harten Druck der Dıin- und mehr. Gewalt schaflt Konspiration Konspi-

ration nNgs und uflösung. Und das Ich-ge und Ereignisse stehende Ich Kıne halbstündige,
belehrende oder ermahnende Sonntagspredigt Aäßt in-Gefahr sturzt sich 1n Ermangelung anderer Ar-
das Ich unberührt und allein IDie inuten im ten VO Bruderschaft 1N den Konflikt. [ )as iSt der

Terror uUNSCICI elit. Wır suchen, selbst über-Beichtstuhl mi1t ihrem rituellen ufsagen VO  5 Feh-
lern, einem 1tuell zugesprochenen Rat und einer ri- en durch Zerstörung.
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Der zangelnde Lamtliengeist IM der Kırche der 1in unlserem Leben 1n solche Verwicklungen ZC-
raten können, daß WI1r möglicherweise jJahrelang 1n

Gerade 1n dieser Krise wird der oroße Mangel der einer regelwidrigen Situation en 1ne schlechte
heutigen Kirche sichtbar gvemacht: der Mangel En ein Cr  tnis, ein unehelıches ind Wır VCOI-
einem schlichten, einfachen Familiengeist. stoßen nicht, die WSCLE moralischen Grund-

Ob Wa wollen oder nicht, ob W1r zugeben oder satze verstoßen. Wır fällen keine harten Urteile und
nicht Wır sS1ind Brüder und chwestern 1n einer auferlegen keine lebenslangen trafen. Das Ich
Menschheitsfamili: inige Ni()  - Uu11ls en e1in be- das, W4S (sott gemacht hat, muß gveschützt WEeETr-

sonderes eschen erhalten die abe der Bere1it- den, und WI1r mussen ihm helfen, daß Z vollsten
schaft und ähigkelt, Jesus VO  S Nazareth als Sohn C der tahig ist ZU e1l heranwächst.

YGottes und Bringer einer Heıilsbotschaft für das Die unktionen in der heutigen Kirche yleichen
eigene Ich und alle anderen menschlichen Ichs mehr denen einer KöÖrperschaft als einer Familie.
7zuerkennen. IBIG hlerarchische orm der Aamı1 ist vorhanden,

Dieses eschen. macht uL1Ss einer Aamı1 1n= doch das Famıilienleben spielt sich anderer Stelle
nerhalb einer Familie. Es legt u1ls CS Famıilien- ab Ich kenne me1inen Bischof VO: Fotografien 1n

der Zeitung und als Unterzeichner gelegentlicherpflichten auf, dispensiert u1ls damıit aber nicht VOINN
Hirtenbriefe. Kr tr1#t Entscheidungen, denendenen, die WI1r bereits CIn Wir sind engaglert auf

einen Glauben Christus, ine Hofinung seine ich keinen Anteil habe HKr ebt in einem « Palais»
1n der ähe einer C  athedrale» Er 1st kein Hırterlösende Mittlerschaft und ine Liebe UDE Mensch-
mehr, sondern ein Präsident, der durch ine rie-heitsfamıilie in ihm, HG 1n und MI1t ihm
sterschaft mIit mMI1r verkehrt, ebenso Ww1e mM1r inees übrige 1St Methode und Reflexion über Me-

thoden on7zwischen Autoritäten, Dialektik höhere Verwaltungsstelle 1n einem Heer VO Be-
und Angestellten entgegentritt. Ich

VO  - Theologen, Einwände VO: KanonIisten. [)as ihn nıcht Die Organisation hat se1n Amt EeNTt-es macht u1ls atmer, AaNsSTatt u1Lls bereichern. menschlicht, indem s1e ıh: \VAO)  - se1iner ern SCrWır Sind die HC WI1r menschliche Ich 1in (Se- PRECMTAN hat. Auf der einen Seite stehen viele VO
me1inschaft mMI1t dem gott-menschlichen Ich Christ1i

uns, auf der anderen Selite wenig seiner Art. Er
Wır sind die Gemeinde, und die (semeinde ist für 1st über u1ls SESETZL worden. Wr en U1l ihn
u11ls da niıcht WI1r für s1e. . <er für u11l Menschen nicht selbst gyewählt» auf TUunN! seiner Fähigkeiten,un: uNSCTES Heiles willen VO Himmel erab- seiner Fürsorglichkeit und seiner Fignung um
gestiegen ist.» geistlichen Dienst u1nls, Kr hat keine Berührung

Lassen S1e mich einen ganz persönlichen edan- mit u1ls und WI1r keine mit ihm. Und 1er liegt der
kengang entwickeln: Ich habe ine Famıilie gegrun- nächste Hauptgrund der Unzufriedenheit
det un mMi1t ihr einen 2uSNa. gebildet. Ich bin se1in
aupt, ber niıcht se1n Herr. Wir, die einzelnen Ich,
bilden die grundlegende (CGGeme1inde. Wır en ein Der Lusammenbruch der KOommunikation

ınnerhalb der Kırchlichen Famalıieauf Gegenselitigkeit eruhendes Bedürfnis nach
Fürsorge, Achtung und 1 1ebe. Wır geben u1ls DIe römisch-katholische Gemeinde oleicht 1n ih-
selbst WSCHG Regeln; doch die egelung dient dem d  5 inneren unktionen gegenwärtig nicht mehr
Z1el der 1.iebe und des urwaAach3Asens Wır en 1m einer Famıilie VO  e Christen, denn 1n ihr 1st die Kom- }  ßweltesten Sinne einen gemeinsamen Glauben, einen munikation zusammengebrochen. Für unlS, die
gemeinsamen Moralkodex. och der Glaube wird Gläubigen, werden Gesetze gegeben; u1nls rich-
geteilt 1in Biebe: die Bedeutung se1iner Grundsätze tet INa Schreiben und Briefe; uns und VO u1ls
wird mit 1Li1ebe und 1n dem unsch nach einer Kr- wıird gesprochen; über u1nls wird geklagt; für u1ls

weiterung der KenntnIis und Einsicht diskutiert. wıird gebetet; WE WIr aktıv oder passiv Ärger-
Verstoßen WI1r den oralkodex, s1ind WI1r nissen beteiligt sind, werden WI1r getade und ZC11-
darauf bedacht, diesen Verstoß wieder gutzurna- surlert, gleich als waren WI1r die « Proles» 1n irgend-
hen un die 1€e erhalten. hne solche Ver- einem gigantischen krypto-christlichen kollektivi-
stOße kannn die 1e niemals erprobt, Ja vielleicht stischen Staatsapparat. Wıren in der Gemeinde,
n1emals erkannt werden. der WIr gehören, selbst keine Stimme. aktısc

So wachen WI1r eifersüchtig über die Grundsätze wird SEL wahre Stellung geleugnet: als ch-7zu-
dieses Odex sind ber tolerant, DCDECN 1h: VCILI- Gott, in Gemeinschaft mi1t den anderen Ich, die 1n
stoßen wird. Wır wissen, daß WI1r oder WG Kı1in- demselben Verhältnis stehen.
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ben DIe Einheit des Glaubens aber ist bereits C1L-Die Kirche MIt ihrem Zentrum 1n Rom ist LV-
pisch römischen Illusionen erlegen: den Iliusionen richtet. S1e ang nicht VO  5 der Autorität des Hır-

ten ab und kann nıcht VO: i1hr a  ängen.Ordnung lasse sich durch Gesetzgebung urch-
BUZEN; Glaube könne durch vermehrte Definit10- Die Idee der christlichen Autorität hat den ]äu-

rein erhalten und Einheit besten ÜLG Zien- igen EeLtWwAas auferlegt, WAas seinem Wesen nach —_

alisierung bewahrt werden 9 Autorität MUSSE iNalil christlich iISe Christ1 Selbstdarstellung gyeschah 1in
benso eifersüchtig hüten und ebenso eifrig auf- der Korm einer Aufiorderung, einer Kinladung:

5lähen W1e dieel der alten römischen «Komm, olge mır © —— »» DIie Quintessenz seiner Fe
1ser. WAar BieDe: Gemeinschaft, Austausch das freie
Erfahrungen wahren Kamilien- und Geme1l1n- eschenk des eigenen Ich den anderen, die

$tslebens führen völlig ENTSESENSESELZIEN anderen.
Schlüssen. Wird die Zahl der (esetze vermehrt, ach meiner Meinung besteht er die wahre

gerät das Gesetz selbst 1ndDIe Sprache Funktion der Autorität 1n der Kirche darın, den
1ist ein unvollkommenes Kommuntikationswerk- Gläubigen ständig die Gemeinschaft der 1 1ebe
ZCUS. Wır sehen uUu11lS5 ständig genötigt, ihre nvoll- vergegenwärtigen, die Ss1e selbst herstellen UG
kommenheit durch zusätzliche, ergänzende term1- ihre gemeinsame Glaubenszustimmung Chr1-
nologische pparate auszugleichen. DIe Sonder- STUS und seiner Lehre In der Kıirche der Frühzelt
prache der Theologen und Philosophen vermas kam das Kerygma (RNYOVYMUO) Zzuefst, und die 1 D1-
1ne Idee einzubalsamteren, daß s1e ein- und ab- Ae (Öı0aXN) erwuchs Aaus ihr. hne das K e-
geschlossen daliegt w1ie ine Biene in eineme LY. verkümmert d1i Didache einem System
Bernstein. ber die Biene ist TOt Unsere Zustim- ethischer Vorschriften, das ebenso veranderHc. ist
IMUuNS oilt einem lebendigen Christus und einer le- w1e die ewohnheit der Menschen in ihren sich
endigen Offenbarung in einem Akt des Glaubens, wandelnden Haltungen und Verhaltensweisen.
der nicht durch übermäßigen menschlichen Wort-
aufwand begrenzt und beschränkt ist Kın olcher Fın Empfinden für die UnzulänglichkeitWortaufwand hat wen1g Bestand und wird mI1t der
eit irrelevant, WCI11I1 1MnNan ih: nicht tändig mI1t

der 098 und des Le9alismmus
Glossen und Interpretationen erläutert. Was heute 1n der Kirche bestritten wird, ist nıcht

Einheit «die KEinheit des (Gelstes im Band des «dieeVO Reich Gottes», sondern verschle-
Jaubens» braucht keineswegs notwendig VO:  [ dene Interpretationen dieser Lehre, die Log1k, auf
iner Zzentralen Organisation VO  ® Wächtern be- der diese Interpretation beruht, und die Gesetze,
wahrt werden. durch die S16 aufgezwungen wird.

Meıin Glaubensakt ist ine freie Zustimmung Kın einfaches eispiel: Die gesamte Ehegesetz-
Christus und seiner Offenbarung. Man kannn gebung der Kirche 1st beherrscht VO einer VO:  - Iin-
mich nicht dazu zwingen, S1e geben Man kann (0YZD IDUL yegebenen juristischen Norm: favor
mich nıcht VO  ( seiten einer Zentralen Autorität da- MAalrımonai. Besteht Z weitel der Gültigkeit des

”Z7u zwingen, S1e zurückzuziehen. Dieser Akt als hebandes, ist dem Eheband und nıcht der Per-
solcher verbindet mich mMIit der Geme1inde der S O'  D oder den Personen der Vorzug geben
Gläubigen und stellt die bleibende Gemeinschaft es Gegenstand der Erlösung ist doch nicht
zwischen u1ls her ine Institution, sondern der Mensch Wırd diese

Jegliche Autorität, die innerhalb der Gemeinde rlösung durch ine Z Aufrechterhaltung der
errichtet wird, wird errichtet VO der Gemeinde öffentlichen Ordnung erlassene Norm gefördert
und urc s1e, die ihrerseits in Gemeinschaft MI1t oder behindert ” DIie rage ist für viele drängend
Christus steht und für viele vernüniftig. Weshalb sollte STe nicht

Der aps wird VOTL.  H der (Gemeinde gyewählt. DDIie gestellt, nicht über S1e diskutiert, S1@e nicht he1iß
Stimme der (Gemeinde IsSt die einzige Stimme stritten werden”
Christi, die u1ls bleibt, diesen Wahlakt urch- Kın regierender aps beschließt, die Diskussion
zuführen. Das Rıtual der Papstwahl bestätigt dies. über irgendwelche lebenswichtigen Fragen
« Acceptasne electionem?» «N1mmst du die schließen oder verbileten und sich allein das
Wahl d die Ir getroflen haben”?» Recht der Entscheidung arüber vorzubehalten.

Allzulange hat 1L1A  S VELDECESSCHH, daß der Hırt VO  5 DIie Sache berührt unls, die Gläubigen, zutiefst. S1e
den Gläubigen vewählt wird Z Dienst den betr1ift unls für 1i1sSser jetziges und zukünftiges Le-
Gläubigen, die «1in der Kinheit des Jaubens» le- ben Wır glauben das irken des Geistes; WIr
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glauben ber nicht a einen Iluminismus und sind schen dem Menschen un seinen Mitmenschen,
cschr skeptisch Privatoffenbarungen gegenüber. die auf seiner Abstimmung auf den lebendigen
Wir fragen 1n tiefer Orge und Betrofenheit: Wer Christus basiert. och die Grenzen der Freiheit
berät den aps 1n diesen Fragen VO  ' eben, Tod sind, oleich denen der Autorität, noch nicht deut-
und Rettung; wer WECI1111 überhaupt jemand VCI- lich umrissen;: und das Verlangen nach Ordnung
mittelt ihm 1NSCTE KEinsicht und Erfahrung über all und eichförmigkeit 1n der christlichen Gemeinde

ist kein hinreichender Grund weder für inedie verwickelten Fragen, die damit zusammenhän-
SC WEr wacht für u11l5 über die og1 un! die ENSDC Abgrenzung, och für das Festhalten FC-
Rechtmäßigkeit seliner Entscheidung. Wır erinnern wI1issen NSCH Abgrenzungen, die bereits DG

trofien Ss1nd.voll Unbehagen daran, daß be1 den Ehegerichten
einen Defensor ”ıinculı (Verteidiger des Ehebandes), Von stehen WI1r hier einer spezifisch 1O-
dagegen keinen Defensor (Verteldiger mischen Idee gegenüber: der Auffassung, daß der
der mensc. Person) o1Dt Wir brauchen drin- Gegenstand und das Ziel jeglichen Rechtes und
gend ıne Stimme für das olk Gottes, mit der (Gsesetzes die öftentliche Ordnung und nicht die
sich in den Beratungen des « Diener der [dDiener Rechtschaffung für den einzelnen 1st. Das kano-

nıische Recht ist römisch bis selinen Fundamenten.Gottes» (0)8 verschaflt. er Glaubensakt Silt
nicht ein für Jliemal br wird täglich Hen und Ks begünstigt einseltig die Institutionen auf Ko-
muß täglich 1TMECUECr werden, w1e 1n Freiheit sSten der Einzelmenschen. Man rzählt uns, WOCTI-

DESECTIZL worden ist, mi1t vollem Eıinsatz der Vernunft de gegenwärtig reformiert; ber die cecm) auf de-
un au tiefstmöglicher Erkenntnis und Einsicht. OS  S auf baut, bedürfen iner ebenso grundlegen-

DIie apostolische Autor1ität wird durch Wahl den Überprüfung W1e der Codex selbst.
übertragen. och das Wesen und die Grenzen die- ber wI1ie können WItr, die diesem (Gesetz unter-
SC Autorität sind und Jleiben Gegenstand einer worten sind, diese notwendige Überprüfung
durchaus berechtigten Diskussion. och mehr herbeiführen? Wi1e können WIr u1ls der lebens-
ber muß die Ausübung der Autorität Gegenstand wichtigen Diskussion MIt den Männern beteiligen,
der Diskussion un sorgfältigen Prüfung un! die VO der Kirche beauftragt sind, die Ka-
bisweilen iner klaren Kampfansage se1n. Selbst Oil! entwerfen” Wır verfügen über keine di-
der hl. Paulus «wIiderstand» dem Apostelfürsten rekte Kommuntikation mMI1t ihnen, und besteht
«1ns Angesicht». Wir können niıcht w1e Schafe ZU keine Hoffnung, hier einem Dialog
eil gvetrieben werden. Wir nehmen in einem kommt. Daher veröfientlichen WI1r Meinungen und

entzünden Diskussionen. Manche AVAC)  o u11S5 über-Akt der Erkenntnis als eschen. der ewigen 11ebe
Daher 1st die Erkenntnis für uilSs VO:  ‚ überra- treten Gesetze, die S1e für chlecht halten, 1n der

gender ichtigkeit. en werden WI1r stutz1g Hofinung, die Gresetzgeber dazu bewegen,
S1e. bessere chaffenMUTUU die og1 mancher Theologen auf Vermu-

ufbaut un wWenn (sesetze un! Vorschrif- Ich oylaube nicht, daß jeder, der protestiert, ein
ten auf Vorstellungen AVAO)  - der menscC. Per- Schismatiker, ein uIiIrunrer oder 1ne Quelle des
SO  H basieren, die nicht mehr unbestritten S1N: Ärgernisses ist. Ebensowenig oylaube ich, daß jeder

Ein Kritiker ist kein Nierrater, obwohl eın —- vorsichtige Bewahrer e1in tyrannischer Reaktionär
bequemes lied Mystischen Le1ib se1n kann ist. Dagegen ylaube ich sechr wohl, daß gyewlsse
Wer ragt, ist kein Aufrührer. Seine Fragen sind oyrundlegende cnhristliche Prinzipien immer und
Zeichen dafür, daß i1ihm der anrhne1 gelegen immer wieder VO: den Dächern gerufen werden
ist. elig1on bindet einen Menschen, weil sich mussen. DIe Interpreten des Wortes sind Diener
entscheidet, sich VO  ' ihr binden lassen. S1e ist des Wortes. e  er VO Uu1ls, aps oder Bischof,
keine Sklavere1 S1e ist die Freiheit der Kinder Priester oder Late, ist Diener seiner Brüder und
Gottes. chwestern 1n Christus Das (Geset7z 1st für den

Menschen gemacht und nıcht der Mensch für das
Gesetz. Die Geme1inschaft Christ1 mMI1t seinem olkFn fiefes Verlangen ach christlicher Freiheit ist ein mystischer Bund und kein Prokrustesbett,

Freiheit ist e1in Zustand, der erreicht un! 1ne Bür- auf dem die Qual und eın der Menschheit 1n einer
de, die werden wıill I Iie Glaubenszustim- unerträglichen Weilise endlos verlängert wird.
MUuNg ist ein befreiender Akt, denn s1e bedeutet Wır stehen Christus Wir stehen Petrus,
Richtungnehmen auf e1in Wachstum der mensch- dem der Herr den Vorrang über seine Sendboten
lichen Persönlichkeit, auf eine Abstimmung ”7W1- xab ber Gott uns! w1e sollen WI1r mMI1t
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erschiedenen der Sekretäre Petr1 ertig werden transzendentalen Charakter Sakramentes VCI-
W16E un1ls ihnen stellen! leihen Kın Mensch wıirdzu Priester ordiniert und

mIit dem Dienst des Wortes beauftragt Ist für
beides nicht mehr fählg oder bereit muß —_Die S zerilität Liturgischen CDEN der Kirche
ter Wahrung der menschlichen Würde und L1i1ebe

AauC. der Unfruchtbarkeit durchzieht das entlassen werden In den Sanktionen der Kanones
NZe liturgische Leben der Kirche « Liturgisch» kann e1in ebenso oyroßes Argernis egen WTG den

zerstehe ich e1 sC1INeEM welitesten Sinne als PCISönlıchen Fehlern und chwächen VO Priestern
ede Ööffentliche Tätigkeit innerhalb der Gemeinde un! Ordensleuten.

ult Verwaltung der Sakramente Messe Praxis
Priester- und Ordenslebens missionarische (a ZUSAMMENfASSUNGokei hierarchische Verwaltung

Auf allen Sektoren des kirchlichen Lebens sind Fassen WIr INM:! Das Ritual 1ST ine für
Formen eingeklemm die durch ahrhun- die Praxıis des Lebens der Gläubigen der Carltas

dertelangen eDrauc. MEn pseudo sakralen Cha- undSMethode dazu DIe Autorität 1STt e1in Werk-
rtakter IIPSCHOIMNMECLL en Viele dieser Formen ZCUS Z IDienst der Geme1inde der Gläubigen
hangen INnmM:! M1T Reichtum klerikalen Privi- das ogma 1sSt MS Kodifizierung der aubens-
legien kirchlichem T’heaterspiel Triumphalismus substanz mensc und er unvollkom-

onarchie Exklusivität und abergläubischenRest- egrifien Unterweisung und Interpretation
Jeständen Sowelt S1C Hılfen für die Frömmig- bilden das christliche Bemühen die Offenbarung
e1t oder Identifizierung oder aSSOZL1ALLVe Loyalität auf das menschliche Leben MI1Tt SCHIEN sich schnell

d, besitzen S16 nen Wert; doch S16 verteidigen, wandelnden Gegebenheiten anzuwenden
\ıls S1e letzte Bastionen des aubens, 1St CI Gegenstand all dessen 1st der Mensch der

efährliches und irreführendes Unterfangen ensch der fähig 1ST ZUC Selbstzerstörung, ber
Es 1ST allzu leicht die Übertreibungen ritualisti- uch fahlg ZUr Selbstheiligung durch Akt der

her Erneuerer verurteilen denen mehr Liebe sich selbst SC1INCN Mitmenschen und sSC1-
das Schauspiel der Religion als ihre Substanz 11eMM chöpfer dem S1C und ihren Bestand

eht Es 1St leicht S1e als edle epDellen VCI- en
herrlichen welche die etzten Spuren des ber- Die Spannungen innerhalb der Geme1inde be-

aubens der 2000Jährigen Gemeinde vernichten INNEN WE Institutionen über den Menschen
Rıiten und Reverenzen sind menschliche Erfindun- gestellt werden S1e hören auf WG der Mensch
SCH menschliche Symbole Zzu Ausdruck un Z den Platz eiNN1MM: den Gott ihm gvegeben hat
Förderung der transzendentalen Beziehung Z W1- den der Sohnschaft und der Bruderschaft

Famıilieschen chöpfer un! eschöpf. Gleich Hen
menschlichen Dingen sind S16 MI1tTt Ehrfurcht be- Übersetzt VO!]!  - Karlhermann Bergner
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